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Friedrich Hans UCIK

2. Mai 1942
5. November 2005

Freund und Kollege Friedrich Hans Ucik hatte dem
Montanhistorischen Verein Österreich zugesagt, bei der
Montangeschichtlichen Fachtagung in Bad Bleiberg, im
Oktober 2004, den Vortrag „Der Verfall von technischen
Denkmälern anhand zweier Beispiele aus dem Pb-Zn-
Montanwesen“ zu halten. Es sollte aber gänzlich anders
kommen, denn Friedrich Hans Ucik konnte diesen Vor-
trag krankheitshalber nicht bringen, versprach jedoch,
seine Zusage bei nächster Gelegenheit in anderer Form
einzulösen. Leider war ihm auch dies nicht mehr
gegönnt: Friedrich Hans Ucik verstarb im November
2005, sodass sein vorgesehener  Beitrag in diesem Heft
res montanarum entfallen musste. 

Freund Ucik, ein geborener Wiener, hatte Geologie,
Petrographie, Mineralogie und Paläontologie in Wien
studiert; ab November 1966 war er als Kustos für Geo-
logie und Mineralogie, später auch für Montanwesen,
am Landesmuseum für Kärnten in Klagenfurt beschäf-
tigt. Obwohl leidenschaftlicher, mit vielen Kartierungs-
arbeiten oft ausgelasteter „Geländegeologe“, fand Ucik
bald zur Montangeschichte, die er mit zahlreichen Ver-
öffentlichungen meist über ungewöhnliche Themen zu
bereichern wusste. 

Dem Ort Hüttenberg fühlte sich Friedrich Hans Ucik be-
sonders verbunden, und so trugen bzw. tragen das alte
wie das neue Bergbaumuseum in Knappenberg und die
in Hüttenberg/Heft veranstaltete Kärntner Landesaus-
stellung 1995 „Grubenhunt und  Ofensau“ in weiten Be-

reichen Uciks Handschrift. Im Katalog ist er mit zehn
profunden Beiträgen vertreten. Auch der Nachdruck
Friedrich Münichsdorfers „Geschichte des Hüttenberger
Erzberges“ (Klagenfurt 1870), ergänzt durch mehrere
Beiträge über die Entwicklung von 1870 bis zur Gegen-
wart und durch ein ausführliches Register, wäre ohne
Friedrich Hans Ucik nicht zustande gekommen. Beach-
tung verdienen ferner Uciks biographisch orientierte Pu-
blikationen vorwiegend über Kärntner Montanisten. 

Dennoch entriss der Tod dem ambitionierten und kennt-
nisreichen montangeschichtlichen Forscher, der Gründ-
lichkeit, Wahrheit und Objektivität niemals außer Acht
gelassen hat, viel zu bald die Feder, sodass die grund-
legende, bereits weit fortgeschrittene und akribisch re-
cherchierte Abhandlung über die niederösterreichisch-
kärntnerische Gewerkenfamilie v. Rosthorn nicht mehr
fertig gestellt werden konnte. Das gleiche gilt leider für
die aufwändige Neubearbeitung des auch berg- und hüt-
tengeschichtlich interessanten Buches „Die nutzbaren
Gesteine Kärntens“ von Alois Kieslinger (Klagenfurt
1956). 

Österreichs Montangeschichte hat durch Friedrich Hans
Uciks viel zu frühes Hinscheiden eine wertvolle, kaum
ersetzbare Stütze verloren. Est modus in rebus, sunt cer-
ti denique fines – diesem Horaz´schen Wort haben wir
uns alle zu beugen.

Hans Jörg Köstler
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Montanhistorische Publikationen von
Friedrich Hans Ucik 
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